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BRUCKEN WEGE DIE ZUKUNFT

Erlauben Sıe MIr bıtte, mıt einer Sanz persönlıchen rfahrung be-
ginnen. Als nach 1945 die 1NCUEC (Grenze der €} für uns hermetisch
verschlossen 1e bın ich 1im Iraum oft ber den Fluß in den Ööstlıchen
Teıl der Görlıtz Dort en agen nämlıch für uns als
Kınder dıe ausgiebigsten pıel- und Abenteuergründe, und zudem
wohnten einıge me1ıner Klassenkameraden dort der ich sah mich 1im
Iraum in der He1ımatstadt me1ıner Mutter, in Freystadt, ich oft be1l
me1ınen Verwandten dıe Ferien verbracht hatte

Anfang 1970 öffnete sıch uns verhältnısmäßig dıie
lange verschlossene Grenze, und WIT konnten unbehindert
hınüber und herüber WIE Jetzt LE1116 NUr für napp zehn Jahre, ann
wurde 6S mıt dem Ausnahmezustand wıeder schwıer1g. ber VOoNn jenem
Tage 1im Te 1970 d als ich ZU ersten Mal fre1 ber die e1 gehen
konnte, endeten schlagartıg diese TIräume!

Wenn INan ıIn Görlıitz wohnt, ann biletet sıch das Bıld VON der
Brücke Sanz Von selber Sıeben Brücken führten einst alleın be1 (GÖT-
lıtz ber dıe €e1 Im Frühjahr 1945 S1E 1im wahrsten Sınne des
Wortes allesamt abgebrochen zerstört Zwel VON ıhnen sınd bıs heute
wlieder errichtet: der Eısenbahnviadukt und dıe alte Reichenberger

Vortrag, gehalten VOT der Landesarbeitsgemeinschaft evangelıscher
November 1996 aktualısıert.
Schlesier in Goslar (Hessenkopf). Der vierte Abschniıtt wurde auf den anı VOI nde
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16 So schwer ist CS und sovıe]l Zeıt braucht CS, zerstorte Brücken,
zerbrochene Verbindungen wıederherzustellen.

SO wiıird meınen Vortrag beıdes gleicherweıse bestimmen: der ück-
16 auf eıne fünfzıgjährıge Geschichte und der us-  1C In eıne g_
melınsame Zukunft Der Weg über Brücken ist e1in Weg in Zukunft

Unsere kleine Evangelısche Kırche der schlesischen Oberlausıtz
(EKSOL), WIE S1E Un se1it 1992 el hat den Brückenschlag ach
Osten als ihre besondere Aufgabe erkannt. Das möchte ich ıchtbar INa-

chen. och azu gehö zunächst eın HC Vorgeschichte.
Denn das vollzog sıch TEH1C weıtgehend nıcht 1im Lichte der Of-

fentlıchkeıt, und 6S Z1ng angsam und bescheiden Denn jede Hın-
wendung der P ach ÖOsten, zumal ach Schlesien, wurde VON der
Seıite der DDR-Regierung allzubald des Revanchiısmus verdächtigt und
mußte daher behutsam geschehen. Und VOIN der anderen Seıte, vo pol-
nısch gewordenen Schlesıien, kam INan uns Ja verständlicherwelise
nıcht eben mıiıt offenen Armen

So g1bt 6S auch 11UT wenige schriıftlıche Quellen ber Gespräche und
Begegnungen, daß, WeT heute aruDbDer berichten wiıll, weıtgehend auf
seine eigenen Erinnerungen und dıe anderer Beteilıgter angewlesen ist
Soweilt aber schrıiftliche Quellen vorliegen, wiırd C dıe Aufgabe der
nächsten re se1n, sS1e aufzuarbeıten und erfassen. Diese Aufgabe
hat sıch auch der seı1ıt dem Maı 1995 im Ruhestand befindlıche ber-
konsıistorialrat Hans-Eberhar: iıchtner gestellt. Er VON 19/4 bıs
1995 Dezernent für die ökumenischen Fragen und auch verantwort-
ıch für dıe ege und dıe Gestaltung der Beziehungen Östlı-
chen Nachbarkıirchen in olen und Ischechien

Miıt diıesem Beıtrag geschieht 6S ZU ersten Mal,;, daß aus uUuNseTeTr

1C der Versuch gemacht wird, dıe Entwıcklung unNnserer Beziehungen
als Cder schlesischen Oberlausıtz der Evangelıschen TCc der
Böhmischen er und ZUT Evangelıschen Kırche Augsburgischen
Bekenntnisses In Oolen zusammenfTfassend darzustellen Damıt ist eın
Anfang gemacht, und CS ist mIır be1 der Vorbereıtung bewußt geworden,

diıeses ema och eiıner gründlıchen Aufarbeitung bedarf. 17TOtZ=
dem 111 und muß ich miıch Sanz auf dıe kırchlichen Ontakte be-
schränken. Mehr ware auch ın der Kürze der Zeıt nıcht elsten g_

on dieser Versuch nıcht sehr urz dUu  S
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ENDE UÜUN NEUBEGI DE HLESISCHEN KIRCHE
(VON BRESET AI ACH ÖRETITZ)

Als Dezember 1946 Präses ITnst orn1g nNnaC seinem Dıienstan-
trıtt in Görlıitz (rug ach dem ıllen der Breslauer Synode dıie mts-
bezeichnung »Bıschof«) dUus Breslau ausgewlesen wurde und 1Im August
194 / auch dıe restliıchen Mıtglıeder der Kırchenleitung Schlesien verlas-
SCH mußten, S1Ng eine vlerhundertjährige bewegte Geschichte der eut-
schen evangelıschen Kırche In Schlesien Ende

ugle1ıc jedoch begann In Görlıtz e1in Weg Und Ende Se1-
1CSs ersten und entscheiı1denden Abschnittes stand dıe neugebildete
»Evangelısche Kırche VON Schlesien« Vom bıs Maı 1950 in
Görlıtz dıe AaUus ahlen den Gemeindekirchenräten und
Kreissynoden In den fünf Kırchenkreisen westlich derI hervorge-
SaNSCHNEC Provinzlialsynode, deren Ende dıie folgende wichtige a_
IUNe steht Die evangelische Kırche Vo.  \ Schlesien 1St die Provinzialkir-
che auf dem Restgebiet VonNn Schlesien innerhalb der (resamtkirche der
APU. Sıe hat die ihr AU S ihrer heutigen Lage erwachsenen besonderen
Aufgaben die verbliebenen (Jemeinden Im Osten betreuen und mMit
den Gemeindegliedern In der Zerstreuung die Gemeinschaft des Tau-
hbens und der Liebe erhalten INSOWeIlFt ohne kirchenregimentliche
Befugnisse auszuüben.

Am November 1951 ann wurde dıe NECUC Verfassung der Kırche,
die »Kırchenordnung der Evangelıischen Kırche VvVoNn Schlesien«., In Tf=
ter Lesung verabschiedet. Der Weg während cdieser dreieinha Tre
War Von tıefgreifenden theologıschen Meınungsverschiedenheiten, MIi1ß-
verständnıssen, Verletzungen und Enttäuschungen gekennzeıichnet.
Denn CS eben keineswegs unstrıttig, daß CS ach der Katastrophe
Von 945 mıt der Vertreibung VOon Miıllionen dus den Ööstlıchen Gebieten
Deutschlands und dem Ende elıner Kırche 1mM alten Schlesien noch e1In-
mal eıne evangelıscheCVon Schlesien auf dem Terriıtoriıum der da-
mals fünf Kırchenkreise in der ÖOberlausıtz geben sollte

Dre1 sehr verschiedene TUN! schlienen dagegen sprechen:
Es gab er den Miıtgliedern der Breslauer Kırchenleitung, dıe Ssamıt
und sonders AdUus ännern der Bekennenden rche, Naumburger
Rıchtung, bestand, vier, dıe sıch entschıeden eıne Territorial-
TG und für eıne Personalkirche einsetzten. Was das bedeutet, be-
schreibt der späatere Bıschof Hans-Joachim Fränkel mıt tolgenden
Worten Sie maßen den ach 1945 IN Schlesien gemachten geistli-
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chen Erfahrungen den Rang die schlesische Kirche Von den
ern Gliedkirchen der EKD unterscheidenden Bekenntnisses ZU, das
die Eingliederung der vertriebenen evangelischen Schlesier die
Ortsgemeinden I elC. nicht DA
In den damals fünf Kırchenkreisen ] der Oberlausıtz hatte der Ver-
such der Breslauer Kırchenleitung dıe sıch Februar 1945
Aaus ännern der Bekennenden Kırche gebilde hatte nachdem das
Breslauer Konsıstorıum bereıts Januar 1945 auf behördlıche
Anordnung dıe hatte verlassen IL1USSCI auch dieses Gebiet
ihrer Leıtung unterstellen tıefe Verärgerung und Miıßtrauen her-
vorgerufen Im Sommer 1945 bereıts dıe westliıch der eı gele-

Kırchenkreise WaTirenNn seIt dem Junı hermetisch VON der übrI1-
SCH Provınz und damıt VON der noch Breslau amtierenden KIr-
chenleıtung abgeschnıtten hatte arl Langer den (zumındest VOI-

übergehenden) NsSsCHAIL dıe Berlın Brandenburgische Kırche g_
sucht Das geschah ann auch mıiıt Wiırkung VO Julı 1945 DiIie
konsıstorjalen Befugnisse (dıe Dıienstaufsicht und Verwaltung) SIN-
SCH auf das Konsıstorium Berlın, die ge%stliche Leıtung auf den
Bıschof VON Berlın, Dr tto ıbelıus, be  T  AD

Demgegenüber beanspruchte dıe Breslauer Kıirchenleıitung, ach
WIC VOT dıe vorgesetlzte Kırchenbehörde dieser Kırchenkreise
bleiben“. Dagegen wehrten sıch dıe Oberlausıtzer Kırchenkreise. Der
damals 3-jährıiıge Pfarrer T1C CNultze begründe das
TIE Bischof 1De1US VO ()ktober 1945 Die Einrichtung
der Breslauer Kirchenleitung en WLr ML Dankbarkei he-
27U, Unsere Freude wurde dadurch reilic hald gedämpft
daß dıie Herren welche die CUEC Leitung auf sich hatten
1eselDe offensichtlich azZu benutzten der Von ihnen
Naumburger ichtung der Bekennenden Kırche ihrem Leitungsbe-
reich das Übergewic verschaffen Das können WLr nıicht guthei-
en weıl WILF 155en daß die Naumburger ichtung der

Hans oachım FRAÄANKEL DIie Evangelısche Kırche VON Schlesien ach 1945 In
JSKG (1988) 183 205 1er 190

ıstıan-Erdmann Schott Von der Kırchenprovınz Schlesien Z Evangelıschen
Kırche der schlesischen Oberlausıtz In JSKG (1995) 1er

Dietmar ESS DiIie Neuordnung der schlesischen Kırche der Oberlausıtz 1945-
951 In Wegmarken der Oberlausıtzer Kırchengeschichte heg VO Vereın für Schles1-
sche Kırchengeschichte Düsseldorf/Görlıtz 1994 (Studıen ZUT Oberlausıtzer Kırchenge-
sSschıchte 1 ’ 1er

Ebd
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Von den Anhängern der JOS Christophori Synode der zahlenmäd-
Hig erheblich übertroffen wIird. Auch ML manchem können \ nıcht
einverstanden SELN, Wa über die Art, WIE MÜn Ort DFESIEFEN«
beliebt, bekannt geworden LSE /u dieser 101 gehö die schon e_

wähnte Eınsetzung Beauftragten der Breslauer Kırchenleitung
der Person VON Alfred Kellner des Präses der Naumburger Syn-

ode der und dıe » Verdrängung« des Görlitzer Superintendenten
Karl Langer AdUus der Leıtung des » Konventsbezıirkes Oberlausıtz«
Schließlic gab c VOoNn Anfang Stimmen dıe CIHE selbständıge
Kırche auf dem Gebiet der Oberlausıtzer Kırchenkreise für nıcht FE
bensfähig hıelten und für dauernden NscCHIL Berlın Bran-
denburg, etwa als Generalsuperintendentur plädıerten DIiese
rage äßt UuNseTEC Kırche seıther nıcht mehr los S1ie wırd b1Is auf dıe-
SCH Tag sowohl VON außen WIC auch VOoNn schöner Regelmä-
Hıgkeıit wıieder gestellt
W arum rzähle ich das es noch einmal? Weıl ich damıt eutlic

machen und 1115 Gedächtnıis rufen möchte daß uUNseIc Evangelısche
Kırche VO  am Schlesien WIC SIC sıch ja damals nannte VON Anfang
nıchts Selbstverständliches W ar und dieser S1ıtuation Sal nıcht daran
denken konnte C6 Brückenfunktion uUuNnsern Ööstlıchen Nachbarn
wahrzunehmen 1elimenr hatte SIC zunächst beschwerlichen und
auch leidvollen Selbstfindungsproze durchzumachen und danach den
Neuaufbau der Kırche ber Te hinweg betreiben TUC W dl SIC
damals TC1E andern Sınn On Schre1 Ernst orn1ıg
1946 och VON Breslau dUS, LST die Oberlausitz Brücke zwischen der
Schlesischen Kirche Östlich derel und der Evangelischen Kirche
Deutschland6 E

Als nach langen und kontroversen Verhandlungen C1INe Fe-
Truar 1946 Görlıtz agende »Bezirkssynode« der fünf schlesischen
Kırchenkreise westlich der el eSChHIO daß diese fünf Kırchen-
kreise weıterhin ZU  S Kérchengebigt der Evangelischen Kırche Von
Schlesien gehören sollen7, WarTr erst C111C kurze Etappe auf dem Weg

Ebd FE
Ernst HORNIG, Rundbriefe AUs der Evangelıschen Kırche VON Schlesien 1946- 1950,

hg VON Dietmar Neß S1gmarıngen 1994,
Bericht der Kırchenleitung der Evangelıschen Kırche VON Schlesien ber die Be-

ziırkssynode der Oberlausıtz westliıch der Ne1ße, Görlıtz, 1945, die ber-
nahme dieses Kirchengebietes ı1 die CISCHNC Verwaltung.
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zurückgelegt, der November 1951 ZUT erabschıedung elıner
Verfassung führen sollte

Dazwıschen lag dıe NCUu gewä  e Provinzıalsynode VO bıs
Maı 1950 in Görlıtz, dıe sıch In offensıchtlich sehr kontroverser

Dıskussıion noch einmal mıt dem Selbstverständnıiıs der schlesischen
Kırche befaßte el geht ZUmMmM einen den theologischen Ertrag
der ahrung Von »Kirche« IM Kirchenkampf, ebenso ber uch
darum, ob und Qgf. In welcher Weılıse eine hleibende Verantwortung
hestehe sowohl für die Lım polnisc. gewordenen Schlesien verbliebenen
deutschen Gemeinden und Gemeindeglieder als uch für die durch
Flucht und Vertreibung Nun In der Diaspora er vıer Besatzungszonen
ehbenden evangelischen Schlesier

Die schon oben zıt1erte rklärung diıeser Synode ze1gt, daß mıt dem
Namen »Evangelısche C VON Schlesien« immer auch dıe verbliıe-
benen (Gjeme1inden östlıch der el miıtgedacht WAaTcCll, ber dıe 11an

Z W alr keıne kırchenregimentliıchen Befugnisse mehr esa für deren
seelsorgerliche Begleitung und Betreuung 11an sıch aber verantwortlich
wußte

och deutliıcher wırd das ann in der Taambe der » Kırchenord-
NUNS« VO November 1951 Die Evangelische Kirche VvVon Schlesien
umfafßt kirchlich die (GGemeinden der bisherigen Kirchenprovinz e-
sıen. Artıkel 1/1)

Diese Gemeı1inden wurden damals Z{W al bereı1ts der polnıschen FEvan-
gelıschen Kırche Augsburgischen Bekenntnisses (EKAB) zugewlesen,
hatten aber och für Jahrzehnte keinen recCc  iıchen Status als SsEeIDStaN-
dıge (Gemennde innerhalb dieser Kırche

Schließlic aber WAaTenN ZU eınen auf deutscher Seıte die schweren
unden der Vertreibung mıt all iıhrem en! och 1e1 T1SC
Brückenschläge denken können, ZU andern auf polnıscher Seıite das
mıllıonenfache Unrecht des deutschen Überfalls, der Teılung urc das
deutsch-sowjJetische Abkommen miıt azu gehörender Vertreibung AUus

ihren Ostgebieten, der Besatzung und der Konzentrationslager och in
keıner Weıse verarbeiıtet.
Fast TrTeı Jahrzehnte mußten vergehen, bıs eın Anfang versucht

werden konnte. Als Oktober 1965 die Ostdenkschriuft der
ber » Dıie Lage der Vertriebenen und das Verhältnis des deutschen Vol-

ESS (wıe Anm. 33;
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kes seinen östlıchen achbarn« veröffentlich wurde, da zeigten cdıe
7U Teıl eftigen Reaktiıonen unübersehbar. W1e weiıt auch Chrıisten
noch davon entfernt n eim /Zueinander versuchen. Und
doch ermöglıchte eben diese eNKSCHAT1 der EKD den ersten Brücken-
schlag ach olen, WIe der rheinische Präses Peter Beıler (Oktober
995 In Berlıin be1l einem Festakt anläßlıch des Jahrestages fest-
tellte Kıne Brücke, dıe, WIe zugle1ic feststellen mukßte., »nıcht AauSs-
reichend SeNutzt WIrd«.

SO ange aber galten eben uUuNseTrTe Kontakte ach Osten, wel1lt S1e
überhaupt VON der DDR Adus möglıch $ vornehmlıch den verblie-
benen deutschen Kestgemeıinden 1mM alten Schlesien

Die S5Synode VO Maı 1950 lehnte die Preisgabe der Heimatkırche ab
und Wr gewillt, die geistliche betreuung der damals NOC T00
übriggebliebenen Gemeinden auf der Östlichen Seıte muit zwei Pfarrern,

Lektoren und Diakonissen beizubehalten9. Die Wahrnehmung der
geistlichen Verantwortung FÜr die Restgemeinden Jenselts der el
geschah In er Stille Dazu gehörte die Versorgung der Lektoren
muit Lesepredigten, SchAhre1i Bıschof Fränkel und fährt fort Da die polni-
sche Post AUr Briefe his 200 Gramm beförderte, mußten die Lesepre-
digten mit der Schreibmaschine auf SUNZ dünnes Durchschlagpapier
geschrieben werden. Dieser Dienst wurde Von Ireuen Görlitzer (G(Temeln-
degliedern In aufopferungsvoller Weise

Eınen besonderen Auftrag, dıe Verbindung den östlıchen (Geme1ıin-
degliedern pflegen, hatten in qll den ahren dıie beiıden nebenamtlı-
chen Konsıi1storialräte Helmut Reese und Gotthard Bunzel ber iıhre
Tätigkeıit ist Ööffentlich nıe gesprochen worden, S1e ware auch be]1
den damalıgen polıtıschen Machtverhältnissen csehr chnell zuende g —

WIE natürlich AdUus den gleichen Gründen auch nıcht ber iıhre
ontakte ach Westen. ZUT Gemeıninschaft Evangelıscher Schlesier Als
ann In den sıebziger Jahren dıie Verbindungen ZUT Evangelıschen Kır-
che Augsburgischen Bekenntnisses In olen (EKAB) aufgenommen und
ach und ach intens1ıviert wurden, INg ihr Auftrag formal zunächst
parallel azu noch weıter, wurde aber zunehmend wen1ger wahrge-
1OINMeEN Soweılt ich CS sehen kann, bestand diese W ahrnehmung, nach-
dem dıie Arbeıt mıt den Lesepredigten Z Ende gegangen 1m We-

Jürgen Seıidel, DIie Görlitzer Kırche und ihre Anfänge 1945 In JSKG (1994),
125<4745. 1er FA
FRÄNKEL, (wıe Anm 192
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sentlıchen ohl In der fotografischen Dokumentatıon VON schlesischen
Kırchen Br endete., als 1993 dıie evangelıschen Deutschen In Schlesien
den (Gemeı1inden der EKAB gleichgestellt und In Nıederschlesien eıne
selbständıge Gemeı1unde wurden.

DE BEGINN NACHBARSCHAFI

(  ONTAKTE VO GORLAITZ ACH BA SA AJ UÜUN

Langsam, zögernd und beinahe autlos vollzog sıch eın andel In sSe1-
NC schon erwähnten Brief SCANre1 Ernst Orn1g Es braucht ohl
nicht gZesagt werden, wieviel 1es (dıe weıltere Ex1istenz der chles1-
schen Kırche 1mM Gebilet der Oberlausıtz) In Zukunft für den Dienst
Evangelium Im rnlande chlesien, hber uch für die kirchliche
Entwicklung, dıie Ja Östlich WIeE westlich och ImM ange LST, hedeuten
wird »Dıienst vangelıum 1m ernlian Schlesien« — das
bedeutete bıs 1n VOT em Dienst den Gemeılinden deutscher
unge.

Als 1974 in der Person VON H.- Fichtner eın hauptamtlıcher Dezer-
nent für dıe ökumeniıischen Fragen berufen wurde, rückte eın gebürtiger
Liegnitzer und mıt ıhm die nächste (Generatiıon in dıe el der Kon-
taktträger ein Er hat VON Anfang dıie Beziıehungen UuUNseCcIN Ööstlı-
chen Nachbarn olen und Tschechoslowakel qals ökumeniısche Be-
zıehungen gesucht und kontinulerlich gepflegt e1 Jag ıhm viel
daran, dıe Ontakte HSC Görlitzer Kırche ach ()st und West mMÖg-
lıchst 1mM Gleichgewicht halten ach olen hın bot sıch e1 nNnatur-
ıch dıie Evangelısche Kırche Augsburgischen Bekenntnisses
ach Böhmen dıe Evangelısche Kırche der Ööhmischen er
ıne kleine Kırche WI1Ie dıe UNseceIC mußte ihre Partnerbezıehungen,
WECNN S1e enn EeTITIEKUV se1n und sinnvoll durchgehalten werden wollten,
auf das ihren Kräften entsprechende Maß beschränken Das aber g_
Q ann auch bewußt und zielgerichtet.

Die Entwicklung der Beziehungen den Ööstlıchen Nachbarn ist da-
be1l VON Z7WEe] Erfahrungen gekennzeıchnet:

Dıe Brücke Öört Aul eine Eiınbahnstraße seln. Kontakte
werden zunehmend auch VON den Nachbarn 1m Osten gesucht.
Eıne CUuU«cC Kontinultät der Geschichte wırd siıchtbar. Die
Geschichte der evangelıschen Kırche 1m » Kernlan: Schlesien« ist

ORNIG (wıe Anm 6)



DIE KIRCHE PE HLE S TFTISCHEN OBER  &c JID5S

1945 mıtnıchten Ende gegangen! Mıt dem Eınzug der polnıschen
lutherischen (Gemeıinden In UNsSeTEC schlesischen (Gotteshäuser treten
S1€e. zugle1ic eın In iıhre Geschichte und In iıhre Tradıtion. Das wırd

11UT eın konkretes eıspıiel NENNEN besonders euilic be1
den Friedenskirchen VON Jauer und Schwei1lidnıitz und in der Kırche
Wang Die Geschichte der Evangelıschen, dıe sıch mıt diesen Kır-
chen verbıindet, wiıird auch iıhre Geschichte Unübersehbar wurde das
anläßlıch der 1 50-Jahrfeier der Kırche Wang In Brückenberg 1im
Sommer 1994 * H.- Fichtner schreıbt In seinem Aufsatz » DIie Be-
deutung der Beschäftigung mıt der schlesischen Geschichte und Kır-
chengeschichte für UNsSseIcCc S1iıtuat1on«: Die NEeUueE Bevölkerung nımmt
bewupßt und unbewußt Traditionselemente, Aie bestimmten Orten
und Regionen a  en, auf. Dapß SIC diese der eigenen Tradıition amal-
gamıert (verbindet) Un gegebenenfalls Urc. einen eigenständigen
Rezeptionsvorzang modifiziert, ıst nıcht als Beraubung, SONMN-

ern als Bereicherung verstehen. Als eıspie welst darauf hın,
daß das ursprünglich deutschsprachige Liedgut Von BenJamın
CAMOLC. der Abwanderung der deutschen Bevölkerung den
Ort SCINES Wırkens Schweidnitz/Swidnica gebunden hleibt und
HFE die Oort ebende (GJemeinde e_vg13gelischer, ber nicht eut-
scher Sprachtradition verlebendigt wird

In den Wırrnissen und dem Le1ı1d der Katastrophe VON 1945 und der
Vertreibung W äar c TEIHE verständlich und nıcht anders Wäal-

ten, daß WITr zunächst 1Ur eın Ende sehen vermochten. Nun aber
wırd klar Es WAar das Ende der deutschen evangelıschen Kırche.
nıcht das Ende der Evangelıschen in diesem an

In diesen /usammenhang gehö eın Satz AdUS$s der Predigt des pOL-
nıschen Pfarrers Ryszard Borsk1ı 1im September 1994 e1m zweıten
Begegnungstreffen ıIn der Görlitzer Kreuzkıirche »Wır sınd e1in
Volk« und ügte hınzu: »eın Gitesvolkie Ich bın Sanz sıcher.
daß gewußt hat, Was für deutsche Hörer, dıe die en!
VON 1989 och gul 1m Gedächtnıis aben, damıt gesagt hat Dieser

Hans OCH., Wang Touristenattraktıion, Symbol und Haus (Gottes In DiIie Kırche
Nr. 6
13 Hans-Eberhard DIie Bedeutung der Beschäftigung mıiıt der schlesischen
Geschichte und Kırchengeschichte für UNsSCIC Sıtuatiıon In JSKG (1993) 189-196,
1er 195

Hans ROCH, Brot-Zeıt In Kodersdorf, Kreisfamıilıentag 1Im Rahmen der Okume-
nıschen Begegnungstage uUuNnseTeEeT Kırche In DIie Kırche Nr 41 (9.10.1994),
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atz AUusSs dem un! elnes olen kennzeıichnet eıne en! Sıe hat
sıch In Jahrzehnten stillschweigend vollzogen.
Es muß aber och auf eın weılteres Ere1gn1s hingewiesen werden, das

dıe der Bezıehungen ZUT EKAB wesentlıch beeinflußt hat Se1it dem
Tuar 1993 bılden dıe acht Predigtstätten der evangelıschen eut-

schen In Nıederschlesien eıne selbständıge eutfsche (Gjeme1inde inner-
halb der EKAB mıt dem S1t7z In Bieslau/MaiDclkaw  I Dıie Geme1inde
wählte ZU ersten Mal einen eigenen Gemenndekıirchenrat. Im Novem-
ber 1993 wurde Ryszard Borsk1 als erster gewählter arrer der Christo-
phor1-Gemeinde eingeführt. Damıt wurde der de-facto-Exı1ıstenz der
evangelıschen Deutschen In der EKABR nach Jahrzehnten ndlıch eın
rec  iıcher Status gegeben

Als Dezember 1993 dıe kleine Christophor1-Gemeıinde den
Jahrestag der Wiıedereinweihung ıhres (Gjotteshauses feierte, als ast
aus UÜNSCIEGT: Kırche Oberkonsistorlalrat Dr ans-Jochen ne e1
Er nahm auf dieses Ere1gn1s in seınem Grußwort eZUg, indem ST

daß 1UN jeder Besuch e1Ines Vertreters der polnıschen evangelıschen
Kırche be1l uns Im Grunde Immer uch die Christophorigemeinde mıt
prasent macht, und umgekehrt Jjeder Besuch Von UNS In einem Bereich

Kirche Polens 1St
der ,  E häs{ophqr?@emeinde eın Besuch hei der SUNZEN evangelischen

uch auf HRSCICGT Seıite hat sıch eın andel vollzogen. Als 1mM kto-
ber 19972 UNseIcC Proviınzıalsynode ach langer und kontroverser Debatte
ihren 1968 11UT wıderwillıg ANSCHOINMCHNCH Namen »Evangelısche Kır-
che des Görhtzer Kırchengebietes« In »Evangelısche Kırche der chles1-
schen Oberlausıtz« aänderte., da anderte S1e auch den Artıkel (1) der
Kırchenordnung: Die Evangelische Kirche der schlesischen Oberlausitz
umfaft kirchlich die Gemeinden der bisherigen Kirchenprovinz e=
sıen westlich dereT

Nun ist 6S der Zeıt, darüber erzählen, WI1e sıch dıe Brük-
kenfunktion unseTeTrT Kırche polnıschen und tschechischen
Nachbarn konkret entwıckelt hat

E3 Kırchliche Nachbarschaft, Evangelısche eutsche in Schlesien gleichgestellt. In
DIie Kırche Nr (30:3:1993): Mehr Wıederaufnahmen als Beerdigungen und
Ausreıisen. Im espräc miıt Pfarrer Ryszard Borskı ber egenwar und Zukunft der
deutschen Gemeınnde In Nıederschlesein In Dıie Kırche Nr. 27

Hans ROCH, Deutsche evangelısche Gemeıinde ın TOCIaw feilerte Jubiläum. In Die
Kırche Nr. (12:12.1953):;
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1978 nahm ZU ersten Mal e1in Vertreter der EKAB, Pfarrer
ospiec d UusSs Zrielona Gora/Grünberg, eiıner Tagung UNsScCICET Provın-
zialsynode te1l Von da verging keıne Synode mehr hne (jäste AUSs

Olen und AdUus der CSSR Be1i der ersten Dıskussion die Namensän-
erung 1im prı 1991 W ar 6S der Vertreter der EKAB, Pfarrer aldemar
Szugıel, der auf ausdrücklıche Anirage AdUus der Synode in seinem
Grußwort erklärte: Ich enke, dieser Name Evangelische Kırche der
schlesischen Oberlausitz ıst hesten

Seıit 1981 nehmen den ]  ıchen Pastoralkollegs immer auch (JÄä-
ste Adus Olen und der SSR (heute Ischechıen) te1ıl

ach der en! und damıt der Öffnung der Grenzen wurden natur-
ıch auch Besuche ogrößerer Gruppen herüber und hınüber möglıch SO
SE1I auf cdıie Chorreisen des Görlıtzer Lutherkiırchenchores 1993 ach
Schwe1lidnıiıtz und Breslau. 1994 ach Teschen und 1995 nach Jauer hın-
gewlesen. Solche Reisen SaNZCI Gruppen VON und mehr Personen
waren VOT der en überhaupt nıcht denkbar SCWCSCH. SO können sıch
auch Jjetzt erst Partnerschaften zwıschen Geme1unden (wıe dıe zwıschen
Rothenburg und Jawor) entwıickeln. Ansätze VOT der en wurden
Uurc den Kriegszustand se1t 1980 jJäh unterbrochen. uch ore AUuSs

olen In UNseTeET Kırche Besuch, der Teschener und der
ausgezeıichnete kleıne Chor AdUus Brückenberg/Karpacz VON der (je-
meı1nde der Kırche Wang.

1991 fand In Görhtz ZU ersten Mal eın Begegnungstreiffen mıt
Gemeindeglıedern aus der polnıschen evangelıschen Kırche und der
Kırche der Ööhmischen Brüder 1994 traf INan sıch ZU zweıten MaIi 1mM
Kırchenkreis Nıesky und in Görlıtz, und für 1996 hat der Bıschof der
polnıschen Dıiözese JTeschen, awe Anweıler, UNsecIC Kırche und cdie
Ööhmischen er ach 1s1a eingeladen. Für das Treffen VON 1994
wurde VON Bıschof Anweliıler IN dreisprach1ges L 1ederheft übergeben.

Kontakte g1bt CS se1lt angerem schon aqaußer be1l den Synoden auf
Leıtungsebene. SO W dLl UNsecIC IC be1l der Eınführung VON Bıschof
Szarek in Warschau vertreiten, Bıschof ogge und OKR Fichtner
In Breslau be1l der Eınführung VON Bıschof Ryszard Bogusz abeı, WIE
auch Bıschof Szarek der Eınführung uUNSCICS Jjetzıgen 1SCNOTIS aus
Wollenweber 995 teılgenommen hat

Hans ROCH, (C’hance verpaßt (Kommentar). In Die Kırche Nr (28.4.1991),
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Unsere Teılnahme der 35-Jahrfeier der Christophorikırche habe
ich schon erwähnt. Ebenso WaTenN WITr 1m August 1994 be1 der 1 5O-Jahr-
feıer VON Wang aDel, und 1985 H.- Fichtner Vertreter

TC De1l der 40-Jahrfeier der polnıschen evangelıschen Ge-
meılnde In Breslau

Be1l der Intensivierung der Bezıehungen zwıschen den Kırchen der
Te1 Länder olen, Ischechıen und Deutschlan spiıelen das vangelı1-
sche Bıldungswer. und die Evangelısche ademıle mıt ıhrer 1 agungs-
statte Kreuzbergbaude In Jauernick be1l Görlıtz eiıne Sanz wıichtige
In den Jahren se1ıt der en! en el eiıne nıcht geringe Zahl VON

agungen und Themen angeboten, die dem Dıalog diıenten und denen
polnısche und tschechische (jäste sowohl als Teiılnehmer als auch als
Referenten beteiligt

Das es ann den Anscheın erwecken, als spielten uUNseICc Bezıle-
hungen nach Böhmen eiıne wesentlich geringere Das täuscht Je-
doch Paralle]l den Eınladungen der polnıschen Vertreter
Synoden und auch den Pastoralkollegs Sınd immer auch die ONM1-
schen Brüder eingeladen worden.

Darüber hınaus gab 6S eın ausgedehntes Erholungsprogramm in
SCITIN Forell-Haus In Görhitz Bıs sechs Ehepaare konnten auf diese
Weise Jährlıch eingeladen werden. Die Ööhmischen er
dieser Zeıt VOT der en! ökonomisch och schlechter gestellt als dıe
polnıschen Lutheraner. Diese hatten verhältnısmäßıig gute Verbindungen
ach dem Westen und erfuhren auch manche Hrec den Luther1-
schen un! und dıe Geme1nnschaft evangelıscher Schlesier Z/u den
Kontakten ach Böhmen gehörte auch eıne Jährlıche Buchspende für dıe
Zentralbibhliothe

e1im 200Jjährıgen ubDbılaum des Toleranzpatentes 1981 nahm eben-
H.- Fichtner für UNSCIC Kırche teıl, ebenso Lutherveranstal-

t(ungen 1983
Die Aufnahme . von Beziıehungen den Ööhmischen ern

zunächst auch dadurch erschwert, daß dıie Tschechen offenbar erst Klar-
eıt darüber en wollten, sS1e UNsSCIC Kırche polıtısch einzuordnen
hatten. Erst als JTr ihre edenken überwunden WAarch, der Weg
{ter. und 6S kam annn recht intens1ı1ven Kontakten.

Kın anderer run der dıe Verbindung ach Böhmen nıcht leichter
machte. dıie prachbarrıiere. Wır hätten durchaus dıe Möglıchkeıt
gehabt, auch 1m Bereich der Jugendarbeıt Ontakte knüpfen Reisen
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nach Böhmen WaienNn Ja, VOoONn eıner kürzeren Unterbrechun ach een-
diıgung des Prager rühliıngs abgesehen, eICHATeEr möglıch, und 6S gab
auch keinen FEinschnitt WI1e mıt Olen Hre den Ausnahmezustand ab
980 ber dıe sprachliıchen Hındernisse hıer: WIe H- Fichtner
berichtet, hoch

Und eın drıtter TUN:! ist wiıchtig, WENN 11a den NterschN1€e!| der
Verbindungen den beıden Nachbarkırchen bedenkt Es INas paradox
erscheınen. aber dıie Beziıehungen ZUT polnıschen lutherischen Kırche
(EKAB) beruhen letztenendes gerade auf jenetr Kontinulntät der (Ge-
schichte und der Tradıtion, VON der vorhın schon die ede Eınen
entsprechenden Vorgang hat 6S In der Beziıehung den TIschechen nıe
gegeben Wır en eben doch neben dem gemeınsamen Evangelıum
noch eıne Geschichte, dıe uns zusammengeführt hat! So ist CS eben nıcht

vermeıden SCWESCHNH, daß in meınem Beıtrag dıe Darstellung der
Brücke ach olen einen breıten Raum einnımmt.

VO DE NACHBARSCHAFT V PARTNERSCHAFT
ORLITZ-BRESEAU/WROCLAMW UN ZURÜECKI

Und da ist 1UN ZU Schluß noch VON einem Ere1gn1s berichten, das
Verhältnıs ZUT polnıschen evangelıschen Kirche och einmal eın

besonderes Gewicht <1bt Viıelleicht wırd INan eines ages VON einer
Qualität uUuNseceICcr Bezıehungen sprechen können.

Auf der Tagung uUuNnserIer Provinzıalsynode 1im Frühjahr 1995 über-
raschte der Vertreter der EKAB, arrer Ryszard Borskı1, die S5Synode mıt
dem offiızıell vorgetragenen unsch Bıschof Boguszs und des -
Özesanrats, eıne feste Partnerschaft mıt der Evangelischen Kırche der
schlesischen Oberlausıtz S  einzugehen  . Dıie Provinzıalsynode hat den
Vorschlag mıt ank und Freude ANSCHOMIMCN.

Inzwıschen hat August desselben Jahres en espräc ZWI-
schen den Bıschöfen Bogusz und Wollenweber In Wrocliaw stattgefun-
den e1 wurde VON Bıschof BOgusz, daß dıie Bıtte Auf-
nahme elner geordneten Partnerscha: VON einem Vertreter unNnseTrer Kır-
che auf der JTagung der dortigen Synode 1im März 1996 In Breslau förm-
ıch erwıdert WIrd. Ihm 1eg daran, daß dıe Partnerscha: zwıschen den
beıden Kırchen VON vornhereın eıne wechselseıtig gewünschte ist!

18 Partnerschaft miıt der 1Özese Breslau In Dıie Kırche Nr 9
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Ende Oktober 1996 hat dıe Provinzıalsynode In Görlıtz ohne egen-
stimmen der Urkunde und eiıner (Gjemeinsamen Erklärung ber dıe Part-
nerschaft zwıischen der Dıiözese Wroctiaw der Evangelisch-Augsburg1-
schen Kırche und HRNSCIGT. Evangelıschen Kırche der schlesischen ber-
ausıtz zugestimmt. Am November 1996 esSschIO auch dıe polnı1-
sche ynode in Wrociaw dıe Partnerschaftsvereinbarung. geht
CS olgende Punkte der TZusammenarbeit:

Es ist eın Austausch auf dem oroßen Gebilet der Kırchenmusık,
der Ja schon begonnen hat, vorgesehen. IC 11UT Konzerte, sondern
auch der Austausch 1m Orgeldiens und in der Chorleıitung sınd 1ins
Auge gefaßt.
uch 1im Bereich gruppenorientierter Arbeıt WIeE Kındergottesdienst,
Kınder-, Jugend-, Konfirmanden-, Frauen- und Senlorenarbeıt, aber
auch in der Katechetik 111 111a Erfahrungen austauschen und
sammenarbeıten.
DIie polnıschen Partner bıtten auch Hılfen in der Aus- und Ort-
bıldung Von Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıitern 1mM dıiıakonıschen Be-
reich, we1l auf diesem Gebiet der polnıschen Kırche Sanz NECUC MöÖg-
lıchkeiten und ufgaben zugewachsen S1nd. Erfahrungsaustausc in
der (Gemeı1ninde- und Anstaltsdıakonie und der besonderen Arbeıt mıt
Behıinderten wırd als wiıchtig angesehen.
Auf dem Gebilet der theologıschen Aus- und Fortbildung ist den
Austausch VON Studierenden gedacht WIe auch den Besuch VON

Pastoralkollegs (wıe das Ja schon se1t Jahren praktızıert wurde), aber
auch dıe eilnahme Bıldungsangeboten (Akademıiearbeıt, Bıl-
dungswerk USW.)
Für Famılıen VON aupt- und ehrenamtlıchen Mıiıtarbeıitern und Miıt-
arbeıterinnen sollen Möglıchkeıiten ZUT Urlaubsgestaltung geboten
und 6S sollen Kontakte zwıschen Famıhen aufgenommen werden. Es
1st auch Urlauberseelsorge gedacht auc. 1er <1bt CS, 7B In Kır-
che ang bereıts Anfänge
Zusammenarbeıt wIird aber auch angestrebt 1m 1C auf dıe OTITIeNtTN-
che Verantwortung der Kırche (sSO ZU eıspie den Fragen des
Konzılıaren Prozesses für Gerechtigkeit, Frieden und ewahrung der
Schöpfung).
In Kooperatıon mıt der Evangelıschen Kırche der Böhmischen Brü-
der 111 Ian dıe Dre1-Länder- Begegnungstreffen, WI1Ie 6S S1e bereıits
se1lt 1991 g1bt, weıterführen.
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Grundsätzlıch gehören ZUr Verwirklıchung dieser Partnerschaft dıe
auiende gegenseıtige Informatıion, dıe gegenseıtige eratung und Zu-
ammenarbeıt 1im gemeinsamen Zeugnıi1s und 1m ebet, das ständıge
theologısche espräch, /Zusammenarbeıt ın Verwaltung und SC der
gegenseıtige Besuch der S5Synoden beıder Kırchen und wichtiger ONn{TIe-
ICNZCN und dıe Beschäftigung mMıiıt den Ergebnissen AQUus der Leuenberger
Kırchengemeinschaft.

Eıine wechselvolle Geschichte hat el Kirchen zusammengeführt
und mıt dem rbe der evangelischen Verkündigung In Schlesien Ver-
bunden. Die Partnerschaft hedeutet einen sichtbaren Schrıitt auf dem
Weg der Versöhnung zwischen 7zwel Kirchen Un Völkern, die In ihr
Jeweiliges Land eingebunden sind und den Folgen des Welt-
krieges schr gelitten aben, el CS In dem Entwurt für dıie gemeinsame
rklärung.

Das es soll 1LUN März 1997 in der Friedenskırche in
Schweılidnıiıtz in einem fejerlichen Gottesdienst mıt den Bıschöfen und
den S5Synodalen beıder Kırchen unterzeichnet werden. Am Tage
werden Miıtglıeder beıder S5Synoden sıch in der Begegnungsstätte Kreıisau
reffen

EINE GROSSE AUFGABE FÜ EINEFE KLEINE KIRCHE

Be1l seinem O  ag des Kırchenleitungsberichtes VOIL der Provınzıalsyn-
ode 1m März 1995 nannte Oberkonsıistorjalrat IIr ans-Jochen ne
ZWwel Grundaufgaben der Evangelıschen Kırche der schlesischen ber-
lausıtz, denen sıch alle Strukturüberlegungen orlentieren hätten.
Das sSe1 ZU eınen angesichts der fortschreitenden Entkıirchlichung 1m
Ernstnehmen des miss1ionarıschen uftrages dıe Beheimatung der
nachwachsenden Generation 1m Glauben Zum andern legten dıie Lage
und Geschichte der Kırche und dıe IHC dıe Einheit Deutschlands Gc
Sıtuation den Brückenschlag den Menschen 1ın olen und Ischechıen
VOT die Füße Hıer könne dıe kleine Kırche stellvertretend für andere
einen wıchtigen Dienst innerhalb der EKD elsten

Das Nachdenken ber das mIır gestellte ema hat miıch Sanz DCI-
Önlıch ermutigt in der Erkenntnis, daß dıe Geschichte der evangeli-
schen Kırche in Schlesien nıcht Ende ist

Der Partnerschaft zugestimmt. ach langer » Verlobungszeı1t« NUunNn der e  ag In
Dıe Kırche NrT. 33 1.1996),

Margıt, Mantel, Stellenplan hegt im Herbst VOL. In Dıie Kırche NrT.
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Tlauben S1e MI1r daher, ZU Schluß noch eıinmal den Anfang
rückzukehren. Ich erzählte nen VoNn meınen Iräumen, dıe miıch, ehe
WIT nach langen Jahren dıe €e1 ıIn ichtung Osten wıieder überqueren
durften, immer wıeder in die Vergangenheıt zurückführten Vıelleicht
geht 6S uns mıt uUuNseTICN Beziıehungen UNsernN Nachbarn jenseıts cdieser
Grenze hnlıch W1e mMIr mıt meınem Iraum: Wenn dıe Begegnungen hın
und her ZUT Normalıtät werden. ann verlheren sich uUNscCIC JI1räume, dıe
unNns In der Vergangenheıt festhalten wollen, und WIT rleben geme1n-
Sa eıne NECUC Wiırklichkeit In der Gegenwart und nehmen den Weg in
dıe Zukunft uUuNseIc Füße


